Montag, den 28. März. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


* 
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1859. 


29 ſter Jahrgang. 


7 


Abonnementspreis hier in der Expedition, 


Portechaisengasse No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Thlr. 


Sieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Beſtellungen auf das „Danziger D ampfboot“ Dig II. Quartal 1859 werden hier am Orte in der Expedition, 
Portechaiſengaſſe No. 5, außerhalb bei allen Königlichen Poſtanſtalten angenommen. 


die Provinz Preußen. 
Ein landwirthſchaftliches Lebensbild. 


brechen Deutſchen wäre nicht aus feinen Kinder⸗ 
delcheg as ſchöne Märchen vom Waldröschen bekannt, 
uch <; nach dem Anſchlage einer tückiſchen Fee ſich 
Schla ne Spindel verletzen und in einen fo tiefen 
ſeine allen mußte, daß das liebliche Kind auf 
inſamkefaradebette für todt galt und in Wald- 
lag, ke und Verlaſſenheit viele, viele Jahre da⸗ 
den Während ſein Aſyl durch eine Ueberwucherung 
Mauer en und Geſtrüpp wie durch eine dichte 
ein a. der Außenwelt abgefchloffen wurde, bis 
Schwer erer Königsſohn ſich mit ſeinem guten 
urch ei e durch den Hag Bahn brach, Waldröschen 
und an Kuß erweckte, fie als Gemahlin heimführte 
Shape Thron mit ihr theilte, dem fie durch 
1. ig und Anmuth zur höchften Zierde gereichte. 
Henze Diel Aehnlichkeit hat Waldröschen mit der 
diel Perle in der Krone Preußens und wie 
len dereinſtimmung finden wir in den Schick; 
denen Mes verzauberten Kindes des Waldes mit 
am ber Provinz, welche unſerem Staate den 
fen I. Abgeſch'oſſenheit und Einſamkeit konn⸗ 
ligen N wie hier die ruhige, ſtille Entfaltung gei⸗ 
une Lebens und Regens nicht hindern, und auch 
gend Jungfrau fand ihren Ritter, der den tren⸗ 
te trom überbrückte, feinen Eiſenarm aus⸗ 
ben fie der Iſolirtheit entriß und einem neuen 
wu, Die tgegenführte. 
och fe Eroberung und Heimführung iſt aber 
wenn neu, daß es nicht Wunder nehmen kann, 
i noh Ganzen noch Wenige Gelegenheit fanden, 
10 f ae Schweſter von Angeſicht zu Angeſicht 
5 Umgar’ ſich an ihrem Anblick zu erquicken und 
ich, daß nge lieb zu gewinnen; auch iſt es erklär⸗ 
Uber fie im manchen Kreiſen, zu denen Nachrichten 
den, m Aut ſpaͤrlich wie dunkle Sagen herüberklan⸗ 
wird: auch abentheuerlich' Gerücht herumgetragen 
und auf ie fie zumeiſt im dicken Pelze einhergeht 
fleiche Wale, Umgebung fo erfältend wirkt, daß eine 
15 i. leidung in ihrer Nähe nicht zu entbehren 
ein ar und Wolf ihre ſteten Begleiter wären, 
nicht gabulicher Sohn aus dem Geſchlechte 
ene Z. Nervenſtärke genug befäße, um neben 
müͤthli timmung zu pflegen, die der Deutſche 
ichkeit nennt. 
Gude ih und ähnliche Auslaſſungen und Auf: 
80 Gig erer Laune gegeben und in munterer 
fi e Bedenten weitergetragen, haben ungefaͤhr die⸗ 
4 die ya wie jene Anſchauung, wonach man 
mt denkt Brandenburg vorzugsweiſe dazu 
duschen, die 3 die Monarchie mit Streufand zu 
Sn Ganſebrüſ rovinz Pommern nur als Lieferantin 
durch Ei von Bedeutung haͤlt, oder Schweſter 
in wel as Hirſchberger Thal repräfentirt 
Reiſende chem Freund Rübezahl Badegäfte 
„ Unſchuld und Tugend belohnt, 
Heuchler beſtraft, außer welchem 
* hungernde Weber, oberſchleſiſche 
ruben beſitzende Millionaite von 


in. Die 8 
N in Wen ebenen kann alſo über das, was 
finden fen wird, in dem Umſtande 
An — ihre Schweſtern nicht weniger 
a dote hergeben. Ruft ſie auch 
ei, wiederhallen die Spalten der 


80 


Der indler u 


Zeitungen auch nicht von verlockenden Aufforde⸗ 
rungen, ſich von dem Ungrund jener kleinen Necke 
reien zu überzeugen, ſein überflüſſiges Geld in 
berühmten Bädern gegen Geneſung von allen ihn 
drückenden körperlichen Leiden einzutauſchen oder es 
rieſenhaften Unternehmungen zuzuwenden, die fabel⸗ 
haften Gewinn verſprechen, ſtebt ſie mithin auch 
allen Beſtrebungen fern, durch lockende Verheißungen 
die Söhne anderer Gegenden zu ſich herüberzu— 
ziehen, ſo überraſcht ſie in um ſo höherem Grade 
den Ankömmling und bereitet ihm eine neue Hei⸗ 
math, die ihm bald lieb und theuer werden muß. 
Dazu trägt der Charakter ihrer Bewohner, deren 
Biederkeit, Offenheit und Gaſtfreundſchaft weſentlich 
mit bei, ſo daß der Fremde ſich nicht lange nach 
braven Menſchen umzuſehen hat, die ihm mit Rath 
und That zur Hand gehen und ihn in die neuen 
Verhaͤltniſſe freundlich einführen. 

„Aber wie kalt muß es dort ſein!“ ruft der ver⸗ 
wöhnte Sohn des Südens. — Hm! ein eigenes 
Ding mit der Temperatur. Der Preuße mag das 
Klima ſeiner Provinz mit keinem andern vertauſchen, 
und er erfreut ſich im Allgemeinen einer ſo kernigen 
Geſundheit, die von Nerven- und Herzkrankheiten 
ſo ſelten berührt wird, daß er wohl nicht mit 
Unrecht die Befreiung von ſolchen Gebrechen der 
Zeit der ſtählenden Kraft des hier herrſchenden 
Klimas zuſchreibt. Er iſt mit ihm zufrieden, 
denn bleibt die Traube auch ſauer, und verzichtet 
er auch von vorne herein darauf, ſchlechte Aprikoſen 
und Pfirſiche am Spalier zu ziehen, ſo gedeiht da⸗ 
für die Feldfrucht um fo beſſer. In dieſer Bezie⸗ 
hung übertrifft keine Provinz des Staates die hie⸗ 
ſige, ja die wenigſten möchten auf gleicher Stufe 
mit ihr ſtehen. Es ſind bekanntlich in neuerer Zeit 
hier und dort in Deutſchland Wettkulturen unter- 
nommen, um zur Aufklärung darüber zu gelangen, 
bis zu welcher Höhe bei dem Zuſammentreffen gün⸗ 
ſtigſter Umſtände die Erträge unſerer Kulturpflanzen 
geſteigert werden können. Die fo gewonnenen Re— 
fultate find in hieſiger Provinz ohne übergroße An⸗ 
ſtrengungen nicht allein erreicht, ſondern meiſt über 
troffen. Die Vegetation entfaltet ſich im Frübjahre 
fpäter, was vornaͤmlich dem Gerathen der Winter» 


halmfrucht günſtig iſt, da ſie hier viel weniger haͤu⸗ 


fig durch die verderblichen Einflüſſe eines plotzlich 
einbrechenden Nachwinters im Ertrage beeinträchtigt 
wird, weshalb die wenigſten Gegenden Norddeutſch⸗ 
lands ſich fo ſicherer und lohnender Weizen» und 
Roggen⸗Ernten zu erfreuen haben, als die hieſige 


Gegend. ö (Schluß folgt.) 
Rundſch an. 
Berlin, 26. Marz. Nach Mittheilungen, 


welche uns aus Rom dom 19. März zugehen, 
hatten während der letzten Tage Ihre Mojeftäten 


der König und die Königin die Beſichtigung der 
dortigen Künſtler - Ateliers fortgeſetzt. Die Bild» 
hauer Gerhard, v. Prinz, Engel und Piehl wurden 
beehrt, und bei letztetem geruhten Se. Majeſtät der 
König eine Statue zu kaufen. Darauf fuhren 
Ibre Mafeſtäten nach verſchiedenen Columbarien an 
der Via latina und bei Porta S. Sebaſtiano und 
promenirten zum Schluſſe in Villa Torlonia, die 
in höchſt eigenthüwlichem Geſchmack angelegt und 
mit papiernen Felſen, Grotten, künſtlichen Ruinen 
und Phantaſiebauten ausgeſchmückt iſt. 


— Vor Sr. Königl. Hoheit dem Prinz⸗Regenten 
fand heute Vormittag die zweite Frühjahrs⸗Kirchen⸗ 
Parade unter den Linden ſtatt. er General⸗ 
Major und Commandeur der 2. Garde- Infanterie 
Brigade v. d. Mülbe kommandirte dieſelbe, und es 
waren dazu befohlen: das 2. Garde⸗Regiment zu 
Fuß (Oberſt und Flügel⸗Adjutant Sr. Majeftät des 
Königs v. Schlegell), das Garde-Reſerve⸗Regiment 
(Oberſt- Lieutenant und Flügel-Adjutant von Löwen ⸗ 
feld) und das 1. Bataillon des 8. (Leib⸗) Infan⸗ 
terie-Regiments (Major v. Tiedemann). 

— Rußland ſteht im Begriff, eine neue Anleihe 
durch Rochſchild und Thomas Bernard & Co. in 
London, ſo wie F. Martin Mognus in Berlin zu 
machen, und zwar zu dem Courſe von 67 mit 3 % 
verzinslich. Die Höhe beläuft ſich auf 12. Mill. 
Pfd. Sterling. 

— Es ſcheint, daß der Brand in der Militär- 
Kaſerne in Spandau von einer größeren Bedeu⸗ 
tung geweſen iſt, als bisher verlautete. Der Schade 
ſoll auf gegen 400,000 rtl. angeſchlagen werden, 


da die geſammte Bekleidung des in Spandau befind⸗ 
lichen Bataillons des 20. Landwehrregiments, ein ⸗ 
schließlich der Fahnen und Standarten, mit ver ⸗ 


brannt iſt; die Waffenvorräthe befanden ſich glück⸗ 
licherweiſe im Berliner Zeughauſe. a 
Aus Thüringen, 24. März. Die deutſche 
evangeliſche Kirchenkonferenz wird, der „Leipziger Z.“ 
zufolge, auch in dieſem Jahre in Eiſenach abgehalten 
und am 23. Juni ihren Anfang nehmen. 
Hannover, 21. März. Die „Weſ. Ztg.“ 
meldet, daß der franzöſiſche Geſandte Graf Dame 
remont nach Paris beſchieden ſei, um dem Kaiſer 
über die Stimmung des nordweſtlichen Deutſch · 
lands perſenlich Mittbeilung zu machen. 
Frankfurt a. M., 25. März. In der geſtri⸗ 
gen Bundestags - Sitzung kamen lediglich laufende 
Verwaltungs- Gegenſtände zur Verhandlung. — Daß 
Oeſterreich ſeine Zuſtimmung zu einem Kongreſſe 
gegeben, war in den bundestäglichen Kreiſen ſchon 
geſtern bekannt, doch ſprach man von „gewiſſen 
Bedingungen“, über deren Inhalt nichts Naberes 
verlautete. — Die Nachricht, Preußen habe einen 
Antrog auf Armirung der Bundesfeſtungen geſtellt, 
reduziet ſich darauf, daß ein Antrag, den Normale 
Friedenszuſtand der Feſtungen herzuſtellen, ſchon 
vor dem Eintritt der ſchwebenden Kriegsfrage von 
Preußen eingebracht wurde, der möglicher Weiſe 
jetzt um einen Schritt weiter gediehen iſt. \ 
— 26. März. Die heutigen Frankfurter Mit 
tags blätter melden als offiziell, daß die Bundesver⸗ 
ſammlung in der am vergangenen Donnerſtage ob · 
gehaltenen Sitzung die Mittel zu Artillerte⸗Aus⸗ 
rüſtungen der Bundesfeſtungen bewilligt habe. Die 
heutige „Poſtzeitung“ meldet aus Stuttgart, daß 
Prinz Friedrich von Würtemberg zum Komman« 
direnden. des achten Bundes armeecorps ernannt 


worden ſei. . 
März. Der Landtagsabſchied, 


München, 28. j 
mit welchem heute die Sipungen der Kammern ge⸗ 


ſchloſſen wurden, genehmigt alle vorgelegten Geſetz⸗ 
entwürfe, verheißt Berückſichtigung aller ausgeſpro⸗ 
chenen Wünſche und erklärt, daß die Bitte um 
Wabrung der Preßfreiheit dem Staatstathe zuge- 
wieſen ſei. Es wird in dem Landtagsabſchiede 
ferner ausgeſprochen, daß der König mit Schmerz 


auf die Landtagsverhandlungen, die fo ſehr alles 
Maß überſchritten hätten, blicke, und ſchließlich des 
Königs Huld und Gnade verſichert. 3 

Wien. Von ſardiniſcher Seite find, wie nicht anders 
zu erwarten ſtand, bei dem Kabinette der Tuilerieen 
Schritte geſchehen, um auch Sardinien zum Kon- 
greſſe zuzulaſſen. Dieſe Vorſtellungen ſind nach 
der einen Lesart vom Prinzen Napoleon, nach der 
andern von Cavour direkt beim Kaiſer erfolgt; es 
klingt jedoch in hohem Grade unwahrſcheinlich, wenn 
der „Nord“ behauptet, der Kaiſer habe die Gerech⸗ 
tigkeit der Forderung, daß die italieniſchen Staaten 
vom Kongreſſe nicht ausgeſchloſſen fein dürften, an- 
erkannt und bereits Rußlands Zuſtimmung zu dieſer 
Erweiterung erhalten, „der ſich England und Preu⸗ 
ßen nicht werden widerſetzen können“. (2) Da der 
jetzige Vorſchlag zur Einberufung eines Kongreſſes 
von Rußland ausgeht, fo wird Graf Buol auch 
dem ruſſiſchen Geſandten in Wien ſeinen Beſchluß 
zunächſt mitzutheilen haben. Man zweifelt hier in 
diplomatiſchen Kreiſen nicht mehr an deſſen beſahen⸗ 
der Antwort und erwartet, wie heute mit Beſtimmt⸗ 
heit verſichert wird, in diefem Falle, daß der Moni⸗ 
teur mit der Mittheflung über dieſe Zuſtimmung 
auch bereits ankündigen wird, wo und wann die 
Eröffnung erfolgen ſoll. Dem Vernehmen nach 
würde der Zeitpunkt in den Anfang Aprils fallen, 
und unter den Orten hätte Genf die meiſte Ausſicht. 

Bern, 22. Marz. Dem „Frankf. Journal“ 
wird geſchrieben: Geſtern erfchien im hieſigen „Tag ⸗ 
blatte“ eine in italieniſcher Sprache abgefaßte Un- 
kündigung, daß heute eine Meſſe für die im Jahre 
1848 „gefallenen Märtyrer der italieniſchen Frei ⸗ 
heit“ in der hieſigen katholiſchen Kirche gehalten 
werde und man zu dieſer Feier alle hier wohnenden 
Italiener einladet. Der katholiſche Pfarrer Baud 
zeigt nun heute an, daß er zu dieſem Zwecke die 
Kirche verweigert habe. 

Der „Fr. P. Ztg.“ wird geſchrleben: In 
den letzten Tagen ging das Gerücht, der Bundes- 
rath habe 10,000 Mann zur Deckung der Grenze 
aufgeboten. Hr. Stämpfli erklärt jedoch in der 
„Bern. Ztg.“, das preſſire nicht ſo. 

Turin, 22. März. Die „Armonia“ verſichert, 
Mazzint ſei in den letzten Tagen in Turin geweſen. 
Am 20. d. M. machten die Freiwilligen eine 
prunkhafte Demonſtration, die Bevölkerung von 
Turin nahm keinen Theil daran. „Terre promiſe“ 
meldet, Garibaldi befinde ſich zu Rivoli und ſei 
mit Formirung feiner Legion beſchaͤftigt, die täglich 
wächſt. Der „Indipendente“ erzählt, zu Livorno 
ſei ein Manffeſt der Bürgerſchaft, worin dieſe das 
Volk auffordert, ſich ruhig zu verhalten und jeden 
Konflikt mit dem Militair zu vermeiden, erſchienen. 
Nach vollzähliger Bildung der Freiwilligen-Corps 
in Cuneo werden weitere in Savigliano, Mondovi, 
Chieri errichtet. Zum Behufe der Prägung einer 
ſogenannten Befreiungs-Medaille hatte ſich hier ein 
Comité gebildet; die Mitglieder gehören verſchiedenen 
italienifhen Ländern an, eines davon figucirt 
merkwürdigerweiſe für das Gebiet von Trient. 

. März. 
partielle Einſtellung der dortigen Truppenbewegun⸗ 
gen gegen die ſardiniſche Grenze gemeldet. 

5 25. März. Nach hier eingetroffenen 1 87 
richten aus Neapel vom 22. d. iſt die Schenkel ⸗ 
geſchwulſt des Königs mit beſtem Erfolge operict 
worden. 

Neapel, 22. März. Der Großfürſt Kon⸗ 
ſtantin iſt mit einem Geſchwader von vier Schiffen 
eingetroffen. 

Paris, 26. März. Der heutige „Moniteur“ 
meldet, daß Graf Chaſſeloup Laubat zum Miniſter 
für Algerien und die Kolonien ernannt worden iſt. 
Die Linien» Regimenter Nr. 3, 4, 12 und 24, 
welche einen Theil der afrikaniſchen Armee bilden 
ſollen, haben Marſchordre erhalten und werden in 
den erſten Tagen des April in Algerien ſein. 

London, 25. März. In der ſoeben ſtattge⸗ 
habten Sitzung des Unterhauſes erklärte Fitzgerald 
auf eine des fallſige Interpellation, daß die Donau⸗ 
ſchifffahrts Kommiſſion die Inſtandſetzung des 
Georgkanals befürwortet habe. Die Koſten für 
die Gefammtarbeiten ſeien auf eine halbe Million 
Pfd. veranſchlagt, und würden die Arbeiten im 
nächſten Sommer beginnen. Die in den Kanal 
einlaufenden Schiffe ſollen einen Zoll zahlen. 

— Während geſtern das Unterhaus ſich an Lord 
John Ruſfeu's Amendement die Zähne abſtumpfte, 
begrub das Oberhaus mit würdevollem Anſtande 
die Bill, welche einem Manne erlauben ſollte, ſeiner 
verſtorbenen Frau Schweſter zu heiralhen. Und 
darüber find alle lebendigen Frauen, die keine 
heirathsfaͤbigen Schweſtern haben, heute ſo erboßt, 
daß fie mit Bright das Oberhaus als ein natur- 


Aus der Lombardei wird die. 


genſa und zum Sommernachtstraum, 


widriges Inſtitut vom Erdboden wegfegen möchten. 
Gewonnen iſt trotzdem ſchon fo viel, daß einzelne Prä- 
laten, wie die Biſchöfe von London und Mancheſter, 


nicht mehr das alte Teſtament als Grund ihres 


Widerſtrebens citiren, ſondern lediglich an die 
Moral appelliren. Da aber gewiſſe Begriffe über das, 
was moraliſch und was nicht moraliſch iſt, ſich im 
Laufe der Zeiten ändern, ſo iſt zu hoffen, daß dieſe 
Schwägerinnen-Bill nicht fo viele Jahre, wie die 
Juden-⸗Bill, auf ihre Erlöſung durch die Lords zu 
warten haben wird. 


Zocales und Provinzielles. 
Danzig, 28. März. Am vorigen Sonnabend 
fanden im Saale des Gewerbehauſes vor einem 
außerordentlich zahlreichen und eleganten Publikum 
zwei Vorleſungen nach einander ſtatt. Hr. Dr. Abegg 


las über die Sinneswerkzeuge, ihre Funktionen und 


Bedeutung für die Mimik, und Hr. Rab. Stein 
über das Leben des Joſephus Flavius und deſſen 
Charakter und Schriften. Jeder der beiden Herren 
behandelte feinen Gegenſtand mit gründlicher Sach— 
kenntniß und Geiſt und in einer Form, die dem 


allgemeinen Veiſtändniß den beſten Vorſchub leiſtete. 


Es erhielt ſich demnach auch während der ziemlich 
ausgedehnten Zeit der beiden Vorleſungen die ge⸗ 
ſpannteſte Aufmerkſamkeit im ganzen Auditorium. 
Hr. Dr. Abegg begann ſeine Vorleſung mit dem 
Ariſtoteliſchen Satze, daß nichts im Geiſte ſei, was 
nicht vorher in den Sinnen geweſen. Damit 


deutete er zur Genüge die hohe Bedeutung der 


Sinneswerkzeuge an und motivirte zugleich die nach 
folgende gründliche Beſchreibung eines jeden einzelnen 
derſelben, welche er durch geſchickt angewandte Weir 
ſpiele und humoriſtiſche Streiflichter zu beleben und 


ihr ſo das dem größeren Publikum oft Unbehagliche 


einer ſtrengen Disciplin zu benehmen wußte. In 
Hrn. Stein's Vorleſung intereſſirte beſonders die 
klare und geſchickte Anordnung des hiſtoriſchen 


Stoffes wie eine ſcharfe und beſtimmte Charakteri« 
firung der Zeitverhältniffe, unter denen ſich Joſephus 
Dabei überraſchte noch eine bedeutende 


entwickelte. 


Combinationsgabe des Hrn. Vortragenden. II. 


— Allem Anſchein nach hat Herr Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Braß, ein geborener Danziger, die meiſte 
Anwartſchaft auf die Wahl für die Beſetzung unferer 


Kämmererſtelle. Es ſollen nicht nur ſeine Abſtam⸗ 


mung aus Danzig und ſein höchſt achtungswerther 


perſönlicher Charakter, ſondern auch feine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Bildung und vor Allem der Umſtand, 
daß er Juriſt von Fach ift, feiner Bewerbung die 
nachdrücklichſte Empfehlung verleihen. 

[Theater.] Herr Marr, der leider einige Tage 
unwohl war und fein intereſſantes Gaſtſpiel unterbrechen 
mußte, wird morgen wieder in dem neuen franzö— 
ſiſchen Stück: „Ein verarmter Edelmann“ auftreten, 


Die Vorſtellung des Stückes findet zum Benefiz 
des vortrefflichen Künſtlers ſtatt, und es iſt aus dieſem 


Grunde um ſo mehr zu hoffen, daß ſie das Publikum 
durch einen zahlreichen Beſuch auszeichnen werde. 
— Am vorigen Sonnabend gab Herr Bellach ini 
ſeine erſte Vorſtellung im Theater. 
Theilnahme des Publikums dürfte er feine Produk 
tionen noch einige Male wiederholen,. 


werden wir in der nächſten Nummer bringen. 


— [Eonzert.] Die Gegenwart iſt auf dem 


Gebiete der reinen Inſtrumentalmuſik wenig produktiv, 
die ſogenannte Zukunfts muſik iſt ein Zankapfel 
der Partheien, in den nicht Jeder beißen mag, 
kein Wunder daher, daß der Muſikbedürftige ſeine 
Erbauung in den Werken der Vergangenheit 
ſucht. Die Nachfrage nach den Werken unſerer 


Klaſſiker iſt jetzt größer. denn je, und es geſchieht 


gar Manches, um dieſelben immer populärer zu 
machen. Sehr viel tragen dazu die neuen billigen 
Ausgaben bei, welche z. B. der thätige Verleger 
Holle in Wolfenbüttel veranſtaltet, außerdem 
vermehren ſich in den größeren Städten die Conzerte, 
welche den klaſſiſchen Symphonien und Ouvertüren 
gewidmet find und welche für einen geringen Ein- 
trittspreis den Genuß daran gewähren. Und dieſer 
letzte Umſtand fällt bedeutend ins Gewicht, wenn 
es ſich um Popularität handelt. Das Unter- 
nehmen des Muſikmeiſters Herrn Buchholz iſt 
daher ein ſehr verdienſtliches und empfehlenswerthes. 
Es findet auch bedeutenden Anklang, denn der 
weite Raum des Schützenhausſaales iſt dicht beſetzt 
mit andächtig lauſchenden Zuhörern. Wir hatten 
nicht Gelegenheit, den vier erſten Conzerten beizu⸗ 
wohnen und auch das fünfte konnten wir nur tbeil— 


weiſe hören, Das Programm war vortrefflich und 


beſtand aus den Ouvertüren zur Euryanthe, Zphi« 
aus dem 
Andante der Haydn'ſchen B-dur- Sinfonie und aus 


Bei ſteigender 


{ Einen aus. 
führlichern Bericht über die Leiſtungen des Künſtlers 


daß der im Wahlacte unterlegene 
darauf hätte ſehen ſollen, daß Seiten 


Beethoven's B. dur · Sinfonie. Dieſausübenden 0 


zeigten ſich tüchtig geübt und erfeeuten Dean 


wackere, recht glatte Ausführung der DER W 
Werke. Die Beethoven'ſche Sinfonie genüge ung 
Virtuoſität der Durchführung und ideale fachen 
anbetrifft, allerdings noch nicht den An Def! 
welche dieſes geiftig tiefe Tonwerk dem ngfa 
ſtellt. Die Tempi waren zum Theil zu Lewa 
und lähmten das Feuer, den hinreißenden Sch ech 
Beethoven'ſcher Gedanken. Doch zeugte das den 
niſche von ſorgfältiger Vorbereitung. Bel yab 


tüchtigen Willen des Hrn. Buchholz wird ſcch 
Orcheſter ohne Frage mehr und mehr vervollkom en. 
und feine Aufgaben immer befriedigender . gun 
Vielleicht läßt ſich almählig auch eine Dead, .g 
der Violinen bewirken. Man darf dem u. 
werthen Unternehmen einen glücklichen 8 
vorherſagen. Mar zihel 
— Geſtern Abend um 8 Uhr leß der bochg gene 
Himmel in der Richtung des Leegenthores ein be 
auf dem Lande erkennen. Wie wir heute erf la. 
fol in Kl. Scharfenberg beim Hofbefiger Sache 
ein Stall niedergebrannt, und dabei auch M 
Stücke Vieh zu Tode gekommen ſein. mir 
— Pünktlich den 24. d., an welchem Tage ſo igen 
Storch zu kommen pflegte, hat er ſich auch in b, 
Jahre eingeſtellt, findet aber leider Froſt und ort? 
bedeckte Felder. Möchte ſich das alte 
„Wenn es an dem Tage, an dem der 
ankommt, friert, dann friert es vierzig Nachle 1 * 
nur nicht bewähren, da dies der durch die DIE si 
milde Witterung vorgeſchrittenen Vegetation ge. 
großen Nachtheil bringen müßte. g. V 
Neu ſtadt, 27. März. Unſere ig 
verordneten haben unlängſt eine von der 8 
Regierung zu Danzig als nothwendig erachtet zi, 
deshalb anbefohlene Zulage zum Gehalte des gel 
germeiſters abgelehnt und den Weg des Ref 
an die höhere. Behörde angetreten, ohne 15 
weil die ſtädiiſche Rämmerei-Kaffe auzuſebr be 
iſt, und vorausſichtlich von Jahr zu Jahr noch amt 
belaſtet werden wird. Daß ſchließlich die EN 000 
ſcheidung zu Gunſten der Erhöhung ſich aus ſpr im 
wird, liegt in den Verhältniſſen klar genug be, 
det, auch wird das Ergebniß keine zu große if 
ſtimmung erregen, da man allſeitig erkannt hab ung 
von einer freien und unabhängigen S. cl 
des Bürgermeiſters zum größten Theile deſſen 7 
dige und hoffentlich ſegensreiche Wirkſamkeit aa 
gig iſt. Im Allgemeinen iſt es auch kein Uus enn 
wenn die ſtädtiſchen Ausgaben zunehmen, wenn pie 
zugleich der Wohlſtand der einzelnen Steuer ell 
zunimmt. Eine wohlgeordnete Verwaltung "4 
daher auf die Vermehrung der Erwerbe quellen ud 
mentlich des mittlern und niedern Bürgerfigw 
mehr Gewicht legen, als auf unvro duet 
ſparniſſe. Eine reichlich und ſtaͤtig flit nt 
Erwerbsquelle für unfere Stade iſt offenbar if 
neue Progymnaſium geworden. Sind auch, ſe 
nicht ſebr bemittelte Schüler in dieſer Auſtalt 
wird man dennoch nicht ſehr fehl greifen, weng ah 
den durchſchnittlichen Verbrauch der 100 aufge 
gen Zöglinge zu je 60 Thlen. auf 6000 Thlr. "an 
lich annimmt; rechnet man ferner den Etat del ch 
ſtalt mit ungefähr 4000 Zhlen, hinzu, fo ach 
ſich die erkleckliche Summe von 10,000 70 0 
welche jährlich von jetzt an mehr als frühe en 
unferen Inwohnern curſiren. Dieſe Summe gl . 
ſich noch bedeutend vermehren, fie wird 09%, 
ganz ſicher geſtellt ſein, wenn ſich die Au 
einem vollſtaͤndigen Gymnaſium entwickelt haben 15 
Ein Solches ſteht zwar in Ausſicht, doch unte ide 
es keinem Zweifel, daß auch die Stadt- Bolt 
um die Erreichung des allfeitig erſehnten Ziel — 


weſentliche Verdienſte erwerben können. Diel 
deutung näher auszuführen, iſt gewiß ünerftä us 
Referent will dieſe Gelegenheit benutzen, um a, 
Entgegnung ſeines frühern Schreibens, die b. it 
ten Wahlvorgänge betreffend, zu gedenken, ind 
ſonſt wohl unterblieben wäre, da die Repli biete 
thatſächlich en Anhalt zu einer Duplik deut 
und Worte bekanntlich wenig bedeuten; die G nor 
dung in der Kammer ſteht zudem nahe genug tief, 
Referent hat durchaus nicht Urſache, über feine t n 
Einweihung ungehalten zu ſein, und ar, ö 
hinzu, daß die von ihm angezogene Pelitior e ar 
Präſidenten von Blumenthal weniger ch veel 
kloge anderſeitiget Beſtrebungen als eine DUFT, ber 
achtbare Namen beglaubigte Aubeinanderſezu chte 
viel genannten Wahlvorgänge enthält, armiß. 

die eingelaufenen Proteſte durchaus kein 
auf Erfolg haben dürften. Am Ende des eh 
ſtöckes finder ſich allerdings der Wunſch aus gen 


7 einer 


Sion 


SR 
bon e der Verſuch gemacht wäre, Wahlmänner 
Namens N ſelbſtändigerem Urtheile zur Nennung des 
diweſiſch. Min Thokarsky“ zu induciten. — Die 
aß dieſelb auer anlangend, ſo weiß alle Welt, 
für ung # nichts weniger als unüberſteig 'ich iſt — 
mentlich 5 ; es, wie in allen Dingen, fo auch na- 
das Geil cle nur eine unüberſteigbare Mauer, 


ein junges Huhn und erſäufte dieſes. Nur eine 
neue Noth riß ihn aus der dumpfen Beſinnungs⸗ 
loſigkeit. 34000 Mann Feinde, welche die Nie⸗ 
derlaſſung zerſtören wollten, griffen ihn an. Zur 
Vertheidigung waren nur 50 Brandenburger dienft- 
fähig; aber er ermannte ſich doch fo, daß er, von 
etwa 200 ihm befreundeten Negern unterſtützt, die 
Feinde ſchlug. Er erholte ſich dann bald und kehrte, 
nachdem er die für die Niederiaffung nöthigen 
Vorkehrungen getroffen, mit einem Schiffe nach Eu- 
ropa zurück, während das andere auf Sklavenhan- 
del ausging. N 

Die Niederlaffung auf dem großen Friedrichs. 
Berge erwuchs bald zu einem anſehnlichen Kaftell 
und erbielt den Namen „Groß ⸗Friedrichsburg“. 
In dem nächſten Jahre nach der Gründung von 
Groß ⸗Friedrichsburg traten noch einige andere Nie- 
derlaſſungen an der Küſte von Neu» Guinea in's 
Leben. Auch ſandten im Jahre 1684 die geſamm⸗ 
ten ſchwarzen Völkerſchaften, die ſich dem Schutze 
des Churfürſten unterworfen hatten, einen ihrer an- 
geſehenſten Häuptlinge nach Berlin, um Friedrich 
Wilhelm zu huldigen und alle früheren Verträge 
zu beftätigen. - 5 (Schluß folgt.) 
— — —— — naar een, 


Litteratur. 
Dr. Will. Löbe: Der kluge Haus vater und 
die kluge Haus mutter; ein zuberläſſiges, 
praktiſches Haushaltungs- und Wirthſchaftsbuch ꝛc. 


Mersch e berg. Am 24. d. M. reifte der zum preu⸗ 
nannt eſandten am kaiſerlich ruſſiſchen Hofe er⸗ 

ir don Bismard-Schönhaufen hier durch. 
ſtöſſen t, 24. März. Nach öftern leichten Nacht— 
wieder hat ſich heute bier ein förmlicher Winter 
wit S.eingeſtellt, die Dächer und Straßen ſind 
being dne bedeckt und ſelbſt um die Mittagszeit 


be 
2 Orbe Kälte bei ſchneidendem Nordwinde noch, 


— brandenburgiſche Seemacht und die 

Aug ſationsverſuche des großen Churfürſten. 

ertrage im v. * Oberl. Troeger.)] 

ortſetzung. 

balance vom Gouverneur von Mina ein 
den der Kaufmann, der gegen die Verhandlun⸗ 
tin Haug drandenburger Cinſprache erhob und auf 
zufſteckte des Dorfes die brandenburgifhe Flagge 
dul Hann, Gro eben verließ nun den Ort, um die 
ihm zauptlinge aufzuſuchen, deren Aufenthaltsort 
war. ar ungefähr, aber keinesweges genau bekannt 


Borſenverkäufe zu Danzig am 28. März. 


— 300 
weiß. ord. Erbſen fl. 405. 


E a = Danzig am 28. Marz. 
1 8 / 


und ſtieg an fuhr an der Küſte eine Strecke weiter Leipzig, bei Im. Tr. Wöllner. (25 Sgr.) 1 f 
zu find Ian einer Stelle ans Land, wo man fie Zte Auflage. oder Grimsby 12 8 ed . Spee 
dichte 5 hoffte. Ueber Berge, Kippen und durch Der Vf., namentlich als Redacteur der „land— Aer “or ei 10 s 6 d r. per 
ald ; j U il oder Kohlenbaͤfen 10 s 
en ungen gelangten fie in eine fruchtbare | wirthſchaftlichen Dorfzeitung“ vortheilhaft bekannt, Leith 25 3 d pr. De. Weizen. 


widmet dieſe Schrift, reich an nützlichem Wiſſen, 
den „von ihm fo hochgeachteten Bauernſtande, dem 
er bisher vorzugsweiſe feine Kräfte gewidmet hat, 
um ihm wohlthätige Neuerungen bekannt zu machen.“ 
So fand er es ſehr nöthig, über einige vielerorts 
zu ſehr vernachläſſigte Erwerbzweige, wie z. B. 
Seiden» und Hopfenbau, ſich ausführlicher auszu— 
laſſen, andrerſeits aber gegenüber dem gegen Neues 
rungen mißtrauiſchen Bauernſtande alle mögliche 
Vorſicht in der Prüfung der zu ertheilenden Rath: 
ſchläge anzuwenden. Die zweite Auflage war eine 
bedeutend vermehrte; die dritte hat ebenfalls bedeu— 
tenden Zuwachs erhalten durch Zuſätze über die 
Hauswirthſchaft, wogegen zur Gewinnung von 
Raum manches Entlegenere und weniger allgemein 
Wichtige entfernt worden iſt. Zuerſt wird S. 1280 
die Hauswirthſchaft (mit Einſchluß der Kin dererzie⸗ 
hung, Geſundheitspflege, Hausmedicin, des Bau 
weſens, der Feuerlöſchung, der Verſicherungen gegen 
Unglück, der Buchführung, der Milchwirchſchaft, 
des Backens, Kochens, Bratens, Einmachens, Ein⸗ 
kochens, Trocknens, des Schlachtens, Näucherns, 
Pökelns ꝛc., der Syrup-, Eſſig-, Meth, Weinbe- 
reitung, der Kellerwirthſchaft, der Betten, Wäfhel 
Fußbekleidung, der Seife und Wäſche, der Flecken 
reinigung, Lichtfabrikation, Beleuchtung, Feuerung, 
der Vertilgung des Ungeziefers, der Bereitung von 
Kitt, Tinten ꝛc., endlich auch einer Intereſſen⸗Tabelle) 
unter zahlreichen Weiſungen und Ratbſchlägen be- 
handelt. Dann folgt S. 281-391 der Haus. 
garten (Obſtbaum zucht, m. Abbildungen, Anbau 
des Strauch-⸗Obſtes und des Weines; Blumenzucht; 
Gemuͤſebau), und endlich flatt des ſyſtematiſchen 


Oſtküſte Schottlands 16 s pr. Tons Knochen. 
Dundalk 16 s pr. Load D=Sleeper. 
Bordeaux 70 Fres. u. 15 % pr. Laſt Stäbe. 
Emden 7% Thlr. Louisdor pr. Laſt Holz. 


Courſe zu Oanzig am 28. Maͤrz. 
London 3 Mt. 199% gem. 
Amſterdam 70 Tage 102 Br. 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% Z 81 Br. 
do. 4% 90% Br. \ 
3½% Staats⸗Schuldſcheine 84 Br. 83% gem. 
4% % Staats⸗An leibe von 1850 100 Br. 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Den 26. Maͤrz. 
Angekommen: 


mach von dem Meere ragte aus der Ebene 
Veſte Ötiger Berg empor, der zur Anlegung einer 
ein f czüglich geeignet ſchien. Am Berge kam 
| un fi, en Neger zu ihnen, und von dieſen erfuh- 
| rem 1090 das geſammte Volk der Gegend in 
ge mit benachbarten Stämmen erſchlagen 
robe Däuptiinge hatten daſſelbe Schickſal gehabt. 
8 gründe, beſchloß, auf dem Berge die Niederlaſſung 
fe, den. Man legte an der ihm benachbarten 
uundune guten Ackergrund und keine gefihrlice 
Vert "9 hatte, die Schiffe an und begann das 
| Kr zog, als die erſten Vorbereitungen vorüber wa⸗ 
| „Dun gen die Schiffstruppen, die künftig die Be. 
der Werte ausmachen follten, unter klingen. 
duch Wicke zu dem Berge empor. Dann wurden 
oben yree Geſchütze hinauf geſchofft. Am fol- 
gude di. de bes war gerade der 1. Januar 1683) 
| Nag hir große brandenburgiſche Flagge im feſtlichen 
par auf gebracht, dann aufgepflanzt und die 
der de und das neue Jahr durch Freudenſchüſſe 
nd abe dhe und von den Schiffen gefeiert. Der 
wurde der: „Große Friedrichs-Berg“ 
all Si, wie Groeben in feiner Beſchreibung 
Nei Net churfürſtlichen Durchlaucht Name ‚ia, 
Bead groß iſt. Inzwiſchen hatten ſich einige 
bnah 


ptlin N f 
unde nahme ge eingefunden, mit denen wegen der 


Stettin, mit Gütern. 
Angekommen am 27. März: 


m. Ballaſt. 
Geſegelt: 
C. Parlitz, Dampfb. Colberg, n. Stettin. 


Augekommen am 28. März: 
H. Janßen, Friedr. Wilhm., v. Pillau m. Ballaſt. 
Geſegelt: 


für guten bunten annähernd gefunden 130, 33pfd., fo wie für 
weißen von ähnlicher Beſchaffenheit 75. 78 bis 82 Sgr.; fuͤr 
abfallenden 127. 30pfd. 68. 70 bis 72% Sgr.; fur die 
ordinairen 120 . 2pfd. Gottungen 50. 52 ½ bis 60 Sgr.; 
für rothen 129. 32pfd. 69 bis 721% Sgr. — Roggen 
war in Folge der Wetterparoxysmen feſt und 114 bis 
2 Sgr höher. Zuletzt 130pfd. 47% . 48 Sgr., für jedes 
Pfund m. o. w. % Sgr. zu oder ab. Kür beſten gab 
man 48 ½ . 49 Sgr. für 130pf6, — Die Zufuhr von 
Gerſte war ſchwach, aber zu ſtark fuͤr den geringen Bedarf. 
Gelbe 105. lapfd. war mübſam zu 36 bis 42, weiße 
108, 14pfd. zu 45 bis 50 Sgr. unterzubringen. Hafer 
wird zur Saat noch nicht geſucht, und bei 69. 75pfd. 
ſind 30 bis 34 Sgr. mit Muͤhe zu machen. — Von 
Erbſen ſtehen 50 Laſten zum Verkauf, die auch bei er⸗ 
mäßigtem Preiſe keine Abnehmer finden. Mittle 65 bis 
70 Sgr., gute bis feine 75.78 bis 80 Sgr. — Der 
Spirituspreis wurde von den Berliner Schwankungen 
geleitet: 15% . 15% . 15% Thlr. pro 9600 Tr. Zug 
führt wurden 1000 Ohm, wofür ds jedoch nicht an Ab⸗ 
nehmern zum Export mangelte. — Bei Thorn gingen neuerlich 
300 E. Roggen vorüber; von dieſem Korn erwartet man 
eine ſehr bedeutende Einfuhr, zum Theil zur Deckung von 
Kontrakten. Man ſagt, daß dieſe 123pfd. als Minimum 
feſtſtellen, und daß die thatſaͤchliche Beſchaffenheit im 
Allgemeinen nur ein ſolches Gewicht erwarten laſſe. Der 
Preis dürfte in den meiſten Fällen 50 Sgr. pro Scheffe 
bei 130pfd., fuͤr jedes Pfd. m. o. w. % Sgr. zu oder ab, fein, 


[27 


40 Laſt Weizen: 134pf. fl. 516, 13 0pf. fl. 420— 
426, * fl. 378; 5 Laſt Roggen: pr. 130pf. fl. 294 
Laſt kleine weiße Gerſte: 110pf. fl. 252; l Laſt 


— 


D. Fokkes, Gebröder, u. J. Brouwer, Petronella, 
v. Amſterdam, und G. Ziemcke, Dampſſch. Stolp, von 


E. Mielordt, Dampfb. Fahrenheit, v. Stettin m. 
Gütern. J. Joͤrgenſen, Anna Kirſtine, v. Svendborg 


Das Schiff Einigkeit, F. Reicke, iſt wieder geſegelt. 


A. Darmer, Victor, n. Emden; H. Tannen, Max, 
n. Saltney; B. Fedderſen, Harmonie, n. Burnham; 
A. Lepſchinski, Henriette, n. Birkenbead; F. Albrecht, 
Clara Maria, n. Liverpool; F. Pabncke, Falſtaff, n. 
Honfleur; H. Janßen, Graf v. Brandenburg, n. Hart⸗ 
lepool; W. Luͤbcke, Courier, n. Caen; C. Zielcke, 
Charlotte, n. Hull; F. Viehbranz, Robert, u. J. Schmidt, 
Gebrüder, n Stettin; N. Jenſen, Eliſabeth, n. Amſter dam 
u. A. Gaſtheuer, Selma; E. Keemß, die Perle; P. Beh⸗ 
rendt, Ida Maria; D. Duske, St. Jacob; A. Rathke, 
Diana, u. M. Zeſſien, Clara, n. London m. Getreide 


d 
d f 
10 — in eine Schale Branntwein gerührt — Inhaltsverzeichniſſes ein alphabetiſches. Das Buch |" P° Holz. 
Meg Ait da en die Neger, und Groeben mußte] kann jedem Beſitzer bei ſorgfältiger Benutzung von gengekommene 271175 
wüdern dada bequemen, dann wurde ſämmtlichen | ganz außerordeatlichem Nutzen fein, Im Engliſchen Paufe: 
it un, die Zun % — —— äꝶ́UwͤMH—— Hr. Gutsbeſiger Heitmäller a. Palubin. Die Hrn. 
war ad durch ge mit dem Neſt beſtrichen. Da⸗ Meteorologiſche Beobachtungen. I Kaufleute Grutin u. Daubrié⸗Panniſick a. Paris, Loͤhſer 
lin der Geſchenke, die man den Negern gab, 8 Tdermometer Therme“ af u. Hantelmann a. Köniasberg, Schlenker a. Warſchau, 
wide einf und geſchloſſen. Als ſich neue Häupt ; E 2 | Baromersrhöhe t er | miete 1 Freudenſtein a. Berlin, Dehring a. Elbing und Braun 
den, Die mußte die Ceremonie wiederholt | & | s Por. Zell u. ein. 21 — wn Better’ d. Graudenz. San u 
apf hu. Buben ſahen alle dem nicht mit 2712 29” 51” T 5, + 47) 0,2 Südl. fü, Die Hrn. Kaufleute Hellendahl a. Mainz, Bracke a. 
die ling mi andten fie von Axim einen Neger ⸗ | hell u. ſchoͤn. Erfurt, Lilia a. Frankfurt a. M., Großer a. Berlin, 


br it einer ; | 
kan Andenp holländiſchen Flagge, der aber 280 6,28, 1.58% — 0,4 00 2,0 Sid windig, 


Ebel a. Stettin und Knobloch a. Schwetz. Die Hrn. 
Gutsbeſiger Meyhoͤffer a. Neuſtadt u. Wiedemann a. 


der Oben giſche aufgepflanzt fand. Spater 

05 an faufmann — Eu sb >- um An 1 0 e 5 lee Ernſtfelde. a eee 1 a. Berlin. 
N K a N U . . * . 8 

Yy den gab „dene die Niederlaſſung zu proteſtiren. ganz bezogen. Die Hrn. Kaufleute Kretz a. Mareuile à ay und Buſſe 


Nee: aut zur Antwort, man habe den Beſitz des 
N enn . kommen rechtliche Weiſe erworben, 
ubabe, fo ehrenwerthe Herr Grund zu Beſchwer⸗ 
dee Aunſen Frau er ſich nach Berlin an den 
beiten w. nden. So mußte er abziehen, und 
Risen ſchlim urden ortgeſetzt. Bald aber meldete 
lager ? Theil Pre Feind. Eine Seuche warf den 
dee Einer gha, Schiffevolks auf das Kranken. 
n Ge arb nach dem Andern fort, ſo daß 
d gelber zu dunden weiter nichts zu thun hatten, 
* Auch Groeben ward von 
Jaun in ten und lag, feiner Sinne nicht 
er Raſerei dornieder. Vergebens 


a. Marienburg. 


R NReihhold’s Hotel. 
Handel und Gewerbe a 
Danzig, Sonnabend, 26. Maͤrz. Wir hatten im 
November frühzeitigen Froſt und bekommen jetzt einen 
ſtarken Nachwinter, Nachts mit 3 bis 5% R. Die Felder 
ſind wieder mit Schnee bedeckt, und die Saaten ſcheinen 
dadurch gefichert, doch konnen Oelſaaten bei dieſem außer⸗ 
ordentlichen Temperaturwechſel wobl leiden. — Am Korn⸗ 
markt ging Weizen, beſor ders die Mittelgattungen, welche 
in voriger Woche ſehr gedrückt wurden, um 2 Sgr. pro 
Scheffel höher, und der Abfag war geläufig, da die 
Beſſerung in London, wo auch Einiges fuͤr Danziger 
bermj Mittel d S et en Fi pa die 8 naar 
er iffs. Ape — dem heutigen Anfchein nach in erem Grade a 
Anden , welche die . Apotbefe und ale re Sachlage rechtfertigt. umſag 200 Laſten. Für 
Einer 3. B Ber zu feiner Heilung feinen 13Upfd. Weizen wurden ganz die früheren Preiſe 5 
B. bannte die Krankheit in 1 von 90 Sgr. gezahlt, für ähnlichen 134. 3öpfd. 8485 Sgr.; | Gutsbefiger v. Kall a. Gr. Kap. 


Hilſcher a. Leobſchuͤg. Hr. Gutsbeſitzer Lachmansky 
Pr. Stargardt. Hr. Landwirth Hartung a. Secheſt 


Jantzen a. Neuenburg und Dock a. Pr. Stargardt. 
Hotel d' Oliva. 


FI 
= 
5 
8 
14 


eipzi Krauſe a. Berlin. 
a. Leipzig und N de Thorn: 


Die Hrn, Kaufleute Karl a. Braunsberg, Heſſe 


a. Waltershauſen. Hr. Hotelbeſitzer Senger u. Gattin 


Hr. Prem.⸗bieut. a. D. von Selaſinsky a. Stolpe. 
Hr. Schiffs⸗CEpt. Vieth a. Stralſund. Hr. Gymnaſiaſt 


a. 
en 


in Kurheffen. Die Hrn. Kaufleute Polke a. Spandau, 


Hr. Lieutenant v. Breitenbach a. Pr. Stargardt. 
Die Hrn. Kaufleute v. Graciewski a. Terespol, Starke 


a. 


Biebrich und Mohr a. Berlin. Hr. Gapitän Scherping 
a. . Die Hrn. Gutsbeſitzer Fuchs a. Pr. Star⸗ 
gardt, Gruhn a. Graudenz und Heyer a. Kloſfau. Frau 


Htabt - Theater in Danzig. 


Dienſtag, 29. März. (Mit aufgebob. Abonnment.) 
Vierte Gaftdarftellung und Veneſiz des Großberzoglich 
Weimariſchen Hoftbeater⸗ Directors a. D. Herrn 


Heinrich Marr. 


Zum erſten Male: 


Ein verarmter Edelmann. 
Character⸗Luſtſpiel in 5 Akten und 7 Tableaur. Nach 
dem Roman „D'un jeune homme pauvre“ von Octave 

Feuillet, bearbeitet von Albert Beckmann. 
(Laroq ue: Herr Marr.) . 
Mittwoch, 30. März. (Mit aufgehob. Abonnement.) 
Vorletzte Gaſtdarſtellung des Hoftheater⸗Directors a. D. 


Herrn Heinrich Marr. 


Neu einſtudirt: 


Welt und Theater. 


Luſtſpiel in 2 Akten von Bauernfeld. 
„Eckard“: Herr Marr. 
Hierauf zum erſten Male: 2 


In Sansſouct. 


euſtſpiel in 2 Akten, nach einem vorhandenen Stoffe 
von C. G 


oͤrner. 
„Friedrich II.“: Herr Marr. 
A. Dibbern. 


In L. G. Homann’s sur. u. 


6 


n in Danzig, Jopengaſſe No. 19 

traf ein: 

Erziehung und Erzieher. 
Eine Anſprache 

an Eltern und 


Kniebeugung im Großherzogthum Baden, 
von Moritz Müller. Preis 6 Sgr. 
Dresden, Verlag von Schäfer. 


Soeben erſchlen die zweite Muflage: 


Fanny. 


Epiſode aus dem Leben einer jungen Frau. 


Von C. Feydeau. Preis 1 Thlr. 
5 Leon Saunier. 
Buchhandlung für deutsche u. ausländische 


Literatur, Langgasse 20., nahe der Post. 
In Elbing: Alter Markt 38. 


—— dag 


Gold⸗ u. Silber⸗Tinte, 


das Flacon für 1 Thlr., 


zu haben bei 
E. G. Homann 


in Dan zig. 


Thymothee, Schaafſchwingel, Rhey 
gras u. a. Sämereien, ſowie 


ranzöſ. Gypsmehl empfieblt billigſt 
W. Wirthschatt, 


—ä— 


Der 
Neue Elbinger Yenzeiger 


erfcheint auch im nächften Quartal wöchentlich 
dreimal und koſtet vierteljährlich für Auswärtige 


15 Sgr. 


Beſtellungen, die rechtzeitig erbeten werden, 


nehmen alle Königl. Poſtanſtalten an. 


Inſerate werden gegen 1 Sgr. die Korpus. 


Spaltzeile aufgenommen. 


Die Expedition des Neuen Elbinger Anzeigers. 


Elbing, Spieringsſtraße 13. 


Eine Ziegelei neon einem dazu gebö- 
m. M. Acker, 

Wieſen und Torf, an einer Chauſſee, / Meile 
von einer Kreisſtadt, ſoll verkauft oder verpachtet 
werden. Die Ziegelei iſt auf einen Betrieb von 
500,000 Mauerſteinen eingerichtet. Zuverläſſige zah ⸗ 
lungsfähige Ziegler oder fonflige Liebhaber mit 


rigen Koſſätbenhof mit circa 42 


einem Vermögen von 2000 bis 3000 Thlr. erfah 


ren auf frankirte Anfragen Näheres bei Herrn 
G. R. Meyer jun. in Stolp oder bei Herrn 


E. Fildebrandt in Stoſp. 


Jugendfreunde. 
Mit einem Schlußwort in Bezug der Agende und 


Rothen und weißen Kleeſagmen, 


aue 4 
elbe Zupinen, Saat Erbſen und achtes 


Gr. Gerbergaſſe 6. 


neue öſtr. 


200,000 Gulden x, zu gewinnen 


bei der am kommenden 4. April ſtattfindenden General-Ziehung 
der Kaiſerl. Königl. Oeſtreich ſchen Part.-Eiſenbahnlooſe. 
Jedes Obligations⸗Loos muß einen Gewinn erhalten. 

Die Hauptgewinne des Lrnlehens find: 21 mal W. Währung 
fl. 250,000, 7imal fl. 200,000, 103mal fl. 150,000, 0 
fl. 40, 000, 10 mal fl. 30,000, 90mal fl. 20,000, 105 mal fl. 15,000. 
370 mal fl. 5000, 20mal fl. 4000, 25 mal fl. 2000, 75 4 mal fl. 1000 

Der geringſte Gewinn, den mindeſtens jedes Obligations Loos erzielen muß, beträgt 120 f 
Wiener Währung oder 80 Thlr. Preuß. Cour. MM 

Die am 3. Januar unfern reſp. Kunden entfallenen Gewinne find von uns bereits alle 
dieſelben Ohne Abzug ausgezahlt worden. 

Obligations-Looſe, deren Verkauf überall geſetzlich erlaubt iſt, erlaſſen wir 
Berliner Tagescours. — Die entfallenden Gewinne werden den reſp. Intereſſenten, welche ihre 
direct vom unterzeichneten Bankhauſe bezogen, ſofort baar übermittelt. 

1 . ſtets Franco überſandt; ebenſo Ziehungsliſten 
Alle Aufträge und Anfragen ſind da⸗ 
her direct zu richten an Unterzeichnete 


NB. Der Betrag der Beſtellung kann auch pr. Poſt⸗ 
vorſchuß nachgenommen werden, welches ebenfalls 
von uns portofrei für den Empfänger geſchieht. 


1 
610 
franco gleich md 


Stirn & Greim, 
Bank- und Staats ⸗ Effekten“ 


in Frankfurt a. M., Zeil Ne. 


K S m NAA ERLERNT 
2 Diese Ziehung 5 200,000 Gulden, 8 2100 Loose 2 
& 300 Gewinne mehr # 5 . R erhalten "2 
3 als bei voriger. 5 Hauptgewinn der Ziehung S 2100 Gewinne 
2 x N N de am 1. April. N ur 


Oesterreichische Eisenbahn-Loose. 


Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 


Gewinne: fl. 250,000, 200.000, 150,000, 40,000, 30,00% 
20,000, 15,000, 5000, 4009, 3000, 2000, 1000 etc. etc. 

Es dürfte für Jedermann von Interesse sein, den Plan dieser, auf's Giossarlig® | 
ausgestatteten Verloosungen kennen zu lernen, es ist derselbe gratis zu haben und wi 


franco überschickt. ; i 
Loose werden zu dem billigsten Preise geliefert, und beliebe man sich baldig® 
direkt zu wenden an das Bank- und Staats-Effekten-Geschäft von 


Anton Horis in Frankfurt am Mall. 


Ich bin Willens, mein in der Studt 
N Bütow gelegenes Gruydſtück, beſtehend 
111i aus einem mafiven Wobnhauſe, worin 
zwölf Zimmer und ein Saal, ferner aus dem Hofe 
raume nebſt Stallungen neu von Fachwerk, incluſive 
Stallraum zu 20 Pferden, und aus einer Wieſe, 
aus freier Hand zu verkaufen. In dem Grund- 
ſtücke wird unter der Firma — Deutſches Haus 
— ein blühendes Gaſthofsgeſchaͤft betrieben. Kaufe 
luſtige mögen ſich unmittelbar an mich wenden und 
können die möglichſt billigſten Bedingungen er⸗ 
warten. 
Conitz, den 25. März 1859. 
Anna von Klinska. 


Beitrag zur Kenntniß 
der heilkraͤftigen Wirkung des 


unverfälſchten Apfelweins. 

Im Dezember v. J. wurde ich bedenklich krank. 
Es entwickelte ſich bei mir die Waſſerſucht in einer 
ſo lebensgefährlichen Weiſe, daß mehrere Aerzte 
mir alle Hoffnung zur Beſſerung abſchnitten; ein 
gleiches that das Krankenhaus, wohin ich meine 
letzte Zuflucht nahm. Als inkurabel entlaſſen, wandte 
ich mich an H. W. Petſch, Krauſenſtr. No. 40. 
Seinen menſchenfreundlichen Raihſchlägen und feiner 
Apfelweinkur verdanke ich nächſt Gott Leben und 
Geſundheit. Pöſchmann, Schubmacher⸗Mſtr., 

Brunnenſtr. No. 6. 


Fiiſch gebrannter Kalk iſt ſteis zu haben hier 
und in der Kalkbrennerei zu Neufahrwaſſer. 
W. Wirthschaft, 

Gr. Gerbergaſſe 6. 


: = 1 
Bei dem Herannahen eines neuen Gusen 
erlaubt ſich die unterzeichnete Expedition 
Abonnement auf das ’ 


Bromberger Wochenblatt 


(Fünfzehnter Jahrgang) gi 
ergebenft aufzufordern. Daſſelde erſcheint den ſuh 
wöchentlich in vier großen Folio ⸗Bogen (Dice 
Donnerſtag und Sonnabend), bringt die polo aß 
Nachrichten und Landtags- Verbandlungen me 6 
vollſtändig und widmet ſich beſonders den 
und provinziellen Intereſſen der diesſeitigen 
angrenzenden Provinzen. 10 

Das Bromberger Wochenblatt iſt das einig 
kautionsfähige Blatt im Regierung‘ n' 
Bromberg, bat ſowohl in der Provinz pol" uf 
in Weſtpreußen und darüber, einen ausgeht uf 


1 


Leſerkreis, und iſt zur Verbreitung von 
aller Art beſonders geeignet. pe 
Man abonnirt bei allen Könkglichen 7 
ſtalten. Preis vierteljährlich 27 Sgr. 6 50% 
Die Expedition des Bromberger Wochenbl 
f F. Fischer 'sche Buchhandlung» 
Markt No. 119. or 
E. junger gebildeter militaitfreier Del 7 
welcher ſeit über 4 Jahren in den ig 
wirthſchaft beſchaͤftigt if, wünſcht zum 1. pi fi 
ein anderweites Engagement, entweder a oh 
größern Gute als zweiter oder in einer 30 
großen Beſitzung als alleiniger Infpector- 60 
noch bemerkt wird, daß derſelbe weniger au wal 
Gehalt als auf humane Behandlung lic ee 


gef. Offerten sub L. 100. in der 
dieſes Blattes erbeten. 


Berliner Börſe vom 26. März 1859. ; 
31. : Brief, Geld. j 84. Brief. Geld. E 2 13 
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